
ßen wird“, sagte der Fraktionsvor-
sitzende Alexander vonWrese.
Es gehe nicht darum, „eine Bau-

maßnahme in irgendeiner Form zu
verabschieden“, erklärte von Wre-
se. Vielmehr solle der Wille einer
Mehrheit der BürgerGeltung erhal-
ten. „Es muss eine Verlängerung ge-
ben – auch als Zeichen für die Bür-
ger“, fandderFraktionsvorsitzende.

Investitionskosten sind mittlerweile
auf 27 Millionen Euro gestiegen
Grünen-Fraktionssprecher Tim
Giesbert bekräftigte für die
schwarz-grüne Mehrheit, man be-
absichtige nicht, den Bürgerent-
scheid zu konterkarieren. Kämme-
rer Frank Mendack betonte noch
einmal, dass keine Mittel für eine
Sanierung der VHS zur Verfügung
stünden, solange keine Schulbau-
maßnahmen gestoppt oder ver-

schobenwerden. „Wirbemühenuns
sehr wohl, aber wir brauchen auch
Investoren“, sagteMendack imRat.
Durch Baupreissteigerungen seien
die Investitionskosten mittlerweile
auf 27 Millionen Euro angewach-
sen.

Die Bürgerinitiative macht immer
wieder mit Aktionen auf die Situa-
tion der VHS aufmerksam.

Unangebracht
Zu: „Blauer Montag? Mülheimerin
fällt durch Schlangenlinien auf“.
Grundsätzlich ist es sicher gut und
wünschenswert, einen Artikel,
eine Story auch mal mit ein wenig
Humor zu schreiben. Allerdings
finde ich, dass dies im besagten
Artikel völlig unangebracht ist.
Trunkenheit am Steuer ist kein
„Kavaliersdelikt“. Das ist akute Ge-
fährdung von Leib und Leben aller
anderen Verkehrsteilnehmer. Da
hat eine witzige Art, darüber zu
schreiben, meiner Meinung nach
absolut nichts zu suchen.
Thomas Straßmann

LESERBRIEF

Denkmal ohne Klimawende?
Photovoltaik in einer denkmalgeschützten Siedlung: Verträgt sich das?

Die Siedler der Heimaterde und die Stadt liegen hier seit Jahren über Kreuz
Von Mirco Stodollick

Der Streit zwischen Eigenheimbe-
sitzern in der denkmalgeschützten
SiedlungHeimaterde und der Stadt
um das Anbringen von Photovolta-
ikanlagen: Der Klimanotstand ist
ausgerufen, die Denkmalschützer
verharren in Skepsis. Doch sie zei-
gen eine Perspektive auf.
Was ist wichtiger in der aktuellen

Zeit: Denkmal- oder Klimaschutz?
Das fragen sich etliche Siedler. Im
August erstwieder hatte die Siedler-
vereinigung Vertreter der Denkmal-
behörde zum konfrontativen Tref-
fen geladen, die Nutzung von
Photovoltaik ist ihnen zu stark reg-
lementiert. Photovoltaikanlagen
dürfen bislang nur angebracht wer-
den, wenn sie das Erscheinungsbild
der Siedlung nicht beeinträchtigen.
So lehnt die Verwaltung regelmäßig
die Installation von Anlagen ab, die
von der Straße aus zu sehen wären.

Siedlervereinigung fordert
großzügigere Genehmigungen ein
Es gab schonKlagen.DerLeiter des
Amtes für Bauaufsicht und Denk-
malpflege, Axel Booß, stellte in der
Sitzung des Planungsausschusses
aber klar, dass „alle Entscheidun-
gen zugunsten der Denkmalbehör-
de“ gefälltworden seien.Eindiesbe-
züglicher Denkmalschutz sei auch
doppelt abgesichert durch Denk-
malbereichssatzung von 2008 und
Bebauungsplan. Der Planungsaus-
schuss hatte sich auf Antrag von
SPD sowie CDU und Grünen mit
der Sache beschäftigt. Egon Janz als
Vorsitzender der Siedlervereini-
gung hatte in einem Schreiben an
Amtsleiter BooßEntgegenkommen
angeboten, etwa dass die Siedler-
vereinigung daranmitwirken könn-
te, Kriterien zu entwickeln für eine
eigentümerfreundlichereGenehmi-
gungspraxis.
Für Booß müssen es aber „denk-

malverträgliche Lösungsansätze“

sein. Mit DenkmalschützerinMela-
nie Rimpel legte er der Politik noch
mal dar, dass die Stadt sehr wohl in
eineEinzelfallprüfunggehe, umAn-
tragstellern möglichst weit ent-
gegenzukommen.Man bewege sich
dabei in der Abwägung zwischen
Klimaschutz und Denkmalschutz,
die im Übrigen juristisch gleichran-
gig nebeneinander stünden.
„Der Klimawandel erfordert jetzt

ein Umdenken und Tun. Alle Mög-
lichkeitendes verstärktenEinsatzes
erneuerbarer Energien - auch im
kleinsten Maßstab - sind dazu zu
nutzen“, hatte Janz gefordert. „Es
gibt andere Möglichkeiten, Gebäu-
de klimagerecht zu entwickeln“,
entgegnete Booß, räumte aber ein,
dass die Verwaltung in Zukunft
wohl „vielmehr ganzheitlicheBera-
tung“ diesbezüglich anbieten sollte,
um Hausbesitzern Alternativen zur

Photovoltaik aufzuzeigen. Dieser
Meinung war auch Andreas
Schmelzer, für die CDU sachver-
ständiger Bürger im Planungsaus-
schuss: „Energieberater könnten
Wege aufzeigen, ohne die Siedlung
zu verschandeln.“

Designierter neuer Baudezernent
mahnt: Was weg ist, ist weg
Der designierte neue Baudezernent
FelixBlaschmahnte, nicht zuunter-
schätzen, was eine laschere Geneh-
migungspraxis für Folgen haben
könnte. „Wasweg ist, istweg“, sagte
er imEinklangmitMelanie Rimpel,
die Siedlern und der Politik einen
Blick zum Humboldthain oder zur
Oberheidstraße empfahl, um zu er-
kennen, dass strikte Denkmal-
schutz-Regularien auch hülfen, den
EigentümernWerte zu erhalten.
Rimpelwar es denn, die den Sied-

lern Hoffnung machte, womöglich
doch bald schon Photovoltaik auch
straßenseitig anwenden zu können.
Sie verwies auf ein Modellprojekt
auf der Essener Margarethenhöhe
zur Erprobung innovativer, denk-
malverträglicher Maßnahmen zur
Energieoptimierung. Dort sind et-
wa Solardachziegel in der Erpro-
bung, die sich Rimpel und Booß
auch auf der Heimaterde vorstellen
könnten.
Ein Vor-Ort-Termin mit der Pla-

nungspolitik ist in Aussicht gestellt.
Die Politik blieb skeptisch, ob allein

dadurch der Frieden auf der Hei-
materde hergestellt werden kann.
Eckart Capitain (CDU) sieht eine
große Verunsicherung, auch weil
die Stadt schon „viele Sündenfälle“
begangen habe, etwa durch die Ge-
nehmigung von „Neubauten, die
nicht recht reinpassen“, oder PV-
Anlagenwie eine anNeulensHöhe,
für die offenbar eine großzügige
Ausnahme gemacht worden sei.
Mitnichten, entgegnete Booß zu
diesem Fall. Die Anlage sei instal-
liert worden ohne denkmalrechtli-
che Erlaubnis, deutete er Konse-
quenzen an.
Brigitte Erd forderte ein, dass die

„Stabstelle Klimaschutz“ künftig in
Genehmigungsverfahren involviert
wird. Ihr Parteikollege Timo Spors
und Sven Deege (SPD) forderten
die Verwaltung auf, es auch auf der
Heimaterde möglich zu machen,
Klimaneutralität erreichen zu kön-
nen. „Denkmalschutz muss sich
auch mal anpassen können“, will
Hubert Niehoff (Grüne) eine groß-
zügigere Auslegung des Rechts.
Dietmar Berg (MBI) sieht gar die
Notwendigkeit, die Denkmalsat-
zung für die Siedlung zu ändern.
Erst einmal ist die seit mehr als

zehn Jahren gärendeAngelegenheit
aber wieder vertagt. Ausschussvor-
sitzende Christina Küsters ver-
sprach den Siedlern aber: „Wir wer-
den das Thema kurzfristig weiter-
verfolgen.“

Die Gartenhaussiedlung Heimaterde steht seit 2008 unter Denkmalschutz. Was Hausbesitzer ärgert:
Photovoltaik-Anlagen werden nur in Ausnahmen genehmigt. FOTO: MARTIN MÖLLER / FUNKE FOTO SERVICES

Bürgerentscheid: Bindung nicht verlängert
Antrag der AfD-Fraktion zur VHS wird im Stadtrat von der Tagesordnung genommen

Von Marcel Dronia

Am 6. Oktober ist die Bindungsfrist
für den Bürgerentscheid zur Mül-
heimer Volkshochschule abgelau-
fen. Die AfD-Fraktion beantragte
nun im Stadtrat, die Bindungswir-
kung zu verlängern – fand dafür
aber keine Unterstützung.
Die Verwaltung und der Großteil

der restlichen Parteien – nur die
MBI stimmten für den AfD-Antrag,
Frank Wagner (BAMH) und Cevat
Bicici (WIRAUSMülheim) enthiel-
ten sich – nahmen den Punkt von
der Tagesordnung. Sie vermissten
von der Alternative einen Finanzie-
rungsvorschlag für die Sanierung
der VHS an der Bergstraße. „Wir
fordern überhaupt keine Finanzie-
rung, sondern nur, dass die Verwal-
tung ein weiteres Jahr lang keine
gegenteiligen Maßnahmen ansto-

Dass der Rat den AfD-Antrag gar
nicht erst behandelte, bezeichnete
Fraktionschef Alexander von Wre-
se als „schallende Ohrfeige für die
Mülheimer Bürger und deren Wil-
len“. „Diese unsägliche Blockpar-
teienmentalität, gegen Anträge der
AfD zu stimmen, schadet nicht nur
dem demokratischen Diskurs, son-
dern auch dem Vertrauen der Bür-
ger in Verwaltung und Politik“, er-
gänzte der stellvertretende Frak-
tionsvorsitzende Dominic Fiedler.
Cevat Bicici (WIR) distanzierte

sich im Nachgang der Ratssitzung
entschieden von dem AfD-Antrag.
Die AfD versuche, sich sozial und
bürgernah, als Kümmerer zu profi-
lieren, erklärte er. Es werde damit
vertuscht, wie spalterisch die Partei
unterwegs sei. Bicici forderte die
Umsetzung des Bürgerentscheids
zur VHS. FOTO: KERSTIN BÖGEHOLZ/FFS

NOTDIENSTE

NOTRUF
l Feuerwehr/Rettungsdienst z 112.
l Frauenhaus, z 99 70 86.
l Krankentransportz 192 02.
l Polizei, z 110.
l Zentrale Behörden-Rufnr., z 115.

APOTHEKEN
l Kleist-Apotheke, Heißen-Fulerum,
Kleiststraße 7 a, z 49 24 34.

ÄRZTE
l Ärztlicher Notdienst, z116117.
l Kassenärztliche Notfallpraxis im St.
Marien-Hospital (Eingang Kaiserstra-
ße), 19-22 Uhr, z 305 22 63.
l Zahnärztlicher Notdienst,
z (01805)98 67 00.

i
Apothekennotdienste von
9-9 Uhr. Mehr Infos zu den

diensthabenden Apotheken:
z0800 00 22833, Mobilfunk: 22833,
Internet:www.apotheken.de

KOMPAKT
Service

LESERSERVICE
Sie haben Fragen zur Zustellung,
zum Abonnement:
Telefon 0800 6060710*,
Telefax 0800 6060750*
Sie erreichen uns:
mo bis fr 6-18 Uhr, sa 6-14 Uhr
leserservice@waz.de
Sie möchten eine Anzeige aufgeben:
PRIVAT:
Telefon 0800 6060710*,
Telefax 0800 6060750*
Sie erreichen uns: mo bis fr 7.30-18 Uhr
anzeigenannahme@funkemedien.de
www.waz.de/anzeigen
GEWERBLICH:
Telefon 0201 804-1555
E-Mail: vermarktung@funkemedien.de
Verantwortlich für Anzeigen und
Verlagsbeilagen: Dennis Prien
Sie erreichen uns: mo bis fr 9 - 17 Uhr
*kostenlose Servicenummer
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Erscheint täglich außer sonntags.
Für unverlangte Sendungen keine Gewähr.
BezugsänderungensindnurzumQuartalsende
möglich. Bezugsänderungen müssen spätes-
tens 6 Wochen zum Quartalsende schriftlich
beim Verlag eingehen.
Bei Nichtbelieferung im Falle höherer Gewalt,
bei Störungen des Betriebsfriedens, Arbeits-
kampf (Streik, Aussperrung) bestehen keine
Ansprüche gegen den Verlag.

Stadt will gegen Schottergärten vorgehen

n Axel Booß als Leiter der städti-
schen Denkmalschutzbehörde
kündigte in einem Schreiben an
die Siedlervereinigung zuletzt an,
härter gegen Schottervorgärten
auf der Heimaterde vorgehen zu
wollen.

n „Wie auch bei anderen unge-
nehmigten und in der Art als er-

heblich zu wertenden Eingriffen
führen auch die Veränderungen
der Vorgärten durch ,Schotter’
und Pflasterungen zu einer deut-
lichen Störung des Erscheinungs-
bildes der Siedlung“, so Booß
dazu. Die Untere Denkmalbehör-
de werde diese Fälle „nach und
nach aufgreifen“, prüfen und tä-
tig werden.

Stadtelternrat:
Kita-Personal
fehlt vielfach
Notbetreuung in

einigen Einrichtungen
DieCorona-Pandemiemacht insbe-
sondere Familien mit Kindern
schwer zu schaffen. Der Stadtel-
ternrat macht in einer Stellungnah-
me nun auf den anhaltenden Perso-
nalmangel in der Kindertagesbe-
treuung aufmerksam, der nicht nur
mit der Pandemie zu tun hat.
„In den Einrichtungen sind die

Personaldeckenohnehin sehr dünn
– und da am Arbeitsmarkt kaum
Fachkräfte verfügbar sind, bleiben
derzeit in nahezu allen Mülheimer
Kitas offene Stellen unbesetzt“,
schildert die Vorsitzende des Stadt-
elternrates, Daniele Heimann, die
Lage. Bei weiteren Personalengpäs-
sen müssten Eltern oft Betreuungs-
kürzungen in Kauf nehmen. Kinder
müssten dann schon zur Mittags-
zeit abgeholt werden, manche Ein-
richtungen wechselten gar in eine
Notbetreuung, in der nur ein Teil
der Kinder betreut wird.

Hilfsprogramm startet wieder
AlsLichtblickempfindetderEltern-
rat die Ankündigung der Landesre-
gierung, das Alltagshelfer-Pro-
gramm zu reaktivieren. Ab Januar
können wieder unterstützende
Kräfte in denKitas tätigwerden, um
das Personal bei nicht-pädagogi-
schen Aufgaben zu entlasten. „Wir
hoffen sehr, dass sich auf diesem
Weg zusätzliche Menschen finden,
die auch dauerhaft in den Einrich-
tungen tätig sein möchten“, sagt
Heimann.
Ab Sommer müssten die Träger

Aus- und Weiterbildungsverträge
anbieten oder eineWeiterbeschäfti-
gung über Eigenfinanzierung aus
Mitteln desKinderbildungsgesetzes
ermöglichen. Darin sieht der Stadt-
elternrat eine perspektivische
Chance, dem anhaltenden Perso-
nalmangel zu begegnen. mad

Aufführung aus
der Petrikirche

DieWeihnachtsgeschichte wird am
zweiten Weihnachtsfeiertag, Sonn-
tag, 26. Dezember, ab 17 Uhr in der
Petrikirche mit Kindern der Sing-
schule und Mitgliedern des Kam-
merchors gesungen. ImWechsel da-
zu lesen Kinder die Geschichte
nach einer Fassung vonHanna und
Geo Schenck. Begleitet werden die
Sänger von Sonja Schwechten im
Sopran, Anne Katrin Sandmann
undRainerHelling an der Blockflö-
te sowie Petra Stahringer an derOr-
gel. Die musikalische Gesamtlei-
tunghatKirchenmusikdirektorGijs
Burger. Die Veranstaltung wird aus-
schließlich live gestreamt. Das Pro-
gramm zum Mitsingen und den
Link gibt es unter „Aktuelles“ auf
www.musik-in-petri.de

Caritas-Zentren ab
Montag geschlossen
Die Caritas-Zentren St. Raphael,
Hingbergstraße 176 und Epping-
hofen, Vereinstraße 10-12, sowie
die psycho-soziale Beratungsstel-
le, Hingbergstraße 378, sind von
Montag, 27. Dezember, bis Frei-
tag, 31. Dezember, für den Publi-
kumsverkehr geschlossen. Die Be-
ratungsdienste (Suchtberatung/
KoBs/Flüchtlingsberatung und
Wohnungsnotfallhilfe) sind telefo-
nisch erreichbar. Vereinbarte Ter-
mine finden statt. Ab Montag, 3.
Januar, sind die Einrichtungen der
Caritas wieder zu den regulären
Öffnungszeiten erreichbar.

MdL: Inklusionsscheck
wieder ab Januar
Das Landes-Förderprogramm „In-
klusionsscheck NRW“ wird auch
2022 fortgesetzt. Vereine und Ini-
tiativen können vom Sozialminis-
terium 2000 Euro erhalten, um da-
mit ihre Angebote inklusiv zu ge-
stalten, wie der Mülheimer Land-
tagsabgeordnete Christian Man-
gen (FDP) mitteilt. Am Samstag,
1. Januar, beginnt die neue Förder-
phase. Finanziell unterstützt wer-
den lokale und regionale Aktivitä-
ten, die das Miteinander von Men-
schen mit und ohne Behinderun-
gen stärken. Weitere Infos:
www.mags.nrw.de/inklusionsscheck
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